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Das Humboldt Forum und seine Berliner Etage 
 
Inmitten der großen Veränderungen nach 1989 haben der Bund und das Land Berlin 
zur Jahrtausendwende eine visionäre Entscheidung getroffen: im Zentrum der 
Hauptstadt sollte mit einem zukunftsweisenden Konzept auf dem Schlossplatz ein 
Ort für die Weltkulturen entstehen, an dem die grundlegenden Herausforderungen 
internationaler Beziehungen thematisiert werden. Die Kulturen sollten dafür als 
wichtige Ideengeber, Gradmesser und Resonanzraum die dringlichen Fragen des 
Zusammenlebens und die Gestaltung von Miteinander auf die Tagesordnung setzen 
– nicht nur in Form von Präsentationen, sondern auch in Auseinandersetzungen, in 
gemeinsamer Erarbeitung, in Kontroversen und Kooperationen. Mit der 
Bezeichnung Humboldt Forum sollte die partnerschaftliche Zusammenarbeit und 
Gleichwertigkeit der Kulturen im Sinn von Alexander von Humboldt Ausdruck 
finden. Ein so strukturiertes Humboldt Forum als international verantwortete Lern- 
und Arbeitsgemeinschaft hat gerade in Zeiten konfliktreicher Herausforderungen 
eine konkrete gesellschaftliche Bedeutung. Es ist nicht die Spielwiese der 
Intellektuellen und nicht die Ästhetik der Privilegierten, es ist ein gemeinsames 
Streben nach Lösungen und Kooperationen angesichts der großen und 
internationalen Herausforderungen des 21. Jahrhunderts – mit dem Standbein 
seiner internationalen Sammlungen und dem Spielbein aller Formen künstlerischer 
Arbeit. 
 
Wenn das Humboldt Forum mit einem solchen Kontext erfolgreich sein will, genügt 
es nicht, historische Objekte zu konservieren oder als reine Museumssammlungen 
zu pflegen. Das Humboldt Forum muss intellektuelle Erkenntnisse in einer breiten 
Interpretation zugänglich machen, um den Besucher:innen Gelegenheit zu geben, 
sich ein eigenes Bild von der Welt zu machen. Den Reichtum der Sammlungen zu 
nutzen und in anschauliche Geschichten zu übertragen, das wird erwartet. Anders 
als im 19. und 20. Jahrhundert sind solche Einrichtungen nicht mehr sakrale 
Bildungstempel, sie müssen lebendige Orte der Verständigung, Treffpunkte mit 
einem durch Vielfalt geprägten Zugang sein, nicht zuletzt aktiver Teil der 
Stadtgesellschaft.  
 
Um diesem Anspruch gerecht zu werden, darf sich das Humboldt Forum nicht als 
abgeschlossene selbst-bezogene Einrichtung verstehen, sondern muss aktiv und 
initiativ Verbindungen zu externen Partner:innen schaffen, zu Akteur:innen, 
Institutionen und Initiativen, die bereits mit Teilaufgaben, die zum Spektrum des 
Humboldt Forums gehören, aktiv sind, einschließlich der Verantwortlichen aus 
anderen gesellschaftlichen Bereichen, die Verantwortung für die Zukunft unserer 
Welt tragen.  
 
Entscheidend wird die Einbeziehung von ausländischen Expert:innen und 
Akteur:innen sein, um einen offenen und multi-perspektivischen Blick auf Objekte 
und Themen zu haben. Dazu bedarf es eines engen internationalen Netzwerks von 
Partner:innen, die für den Austausch von Wissen, Erfahrung und Kenntnis aktueller 
Veränderungen sorgen. Damit lässt sich ein ständiger Austausch mit verschiedenen 
Weltregionen sichern und eine verlässliche zeitgenossenschaftliche Verankerung 
erreichen. Das Goethe-Institut mit seinem weltweiten Netz von 160 Instituten in 100 
Ländern kann dieses Außennetz des Humboldt Forums darstellen. 
 
Der erweiterte Adressat:innenkreis macht jedoch ebenfalls eine qualitativ 
hochwertige Arbeitsebene im Humboldt Forum selbst erforderlich. Dafür bietet die 
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Berliner Etage mit 4.000 Quadratmeter, die jetzt noch von der Ausstellung „BERLIN 
GLOBAL“ belegt ist und 2028 frei wird, eine hervorragende Möglichkeit. Berlin wird 
zum Gastgeber und öffnet einen dynamischen Ort, an dem Menschen 
zusammenkommen, um sich über aktuelle globale Entwicklungen zu verständigen. 
Es würde dann auch der Ort sein, an dem die möglichen Partner:innen, über die die 
Stadt selbst verfügt, zum Tragen kommen: das Haus der Kulturen der Welt, die 
Akademie der Künste, die Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften, 
die Universitäten mit ihren Regionalstudien, die Universität der Künste, die Berliner 
Festspiele, das Internationale Literaturfestival, Gruppierungen der 
Stadtgesellschaft. 
 
Es entspricht dem Charakter Berlins, sich nicht selbst im Humboldt Forum 
auszustellen, sondern dort einen anspruchsvollen, weltoffenen Zugang zu schaffen 
für eine Vielfalt medialer Darstellungsformen wie Literatur, Film, Tanz, Musik und 
Kunst, auch unter Einbeziehung der Wissenschaften – ein „Markt der Künste“, in 
einer freizügigen Dramaturgie, verantwortet von einem künstlerischen 
Leitungsteam, in der juristischen Verantwortung von Berlin und der 
Generalintendanz. 
 
Die Neugestaltung der Berliner Etage bietet die einmalige Möglichkeit, das 
Humboldt Forum für eine aktive Gestaltung gesellschaftlicher 
Transformationsprozesse zu fördern, die Interaktions- und Kollaborations-
Möglichkeiten auf lokaler, nationaler und internationaler Ebene zu vervielfachen und 
neben Veranstaltungen auch Formate wie Gastaufenthalte, Symposien, Festivals zu 
planen. 
 
Erst mit dieser gemeinsamen Anstrengung wird sich das Humboldt Forum in 
kuratorischer, gesellschaftlicher und politischer Hinsicht entfalten und dem 
politischen und zivilgesellschaftlichen Auftrag gerecht werden. 
 


